
Sondernutzungsvorschriften 
Art. 1 Zweck 

1 Der Gestaltungsplan soll die Voraussetzungen für den Bau einer Wohnüberbauung mit folgenden Merkmalen schaffen: 
- gute Gestaltung, gute ortsbauliche Einpassung 
— Erhalt des durch die beiden Flussräume gebildeten. nischenartigen Landschaftsraums 

2 Ein weiterer Zweck besteht darin, die Hochwassersicherheit planerisch sicherzustellen. 

Art. 2 Bestandteile und Geltungsbereich 

1 Der Gestaltungsplan besteht aus den verbindlichen Bestandteilen Plan und Sonderbauvorschriften: 
- Situationsplan + Schemaschnitt, Mst. 1:500. 

" """"""""""""""""  2 Der Geltungsbereich (Perimeter) ist im Plan dargestellt. 

- Art. 3 Verhältnis zur Bau- und Nutzungeordnung (BNO) 

Soweit der Gestaltungsplan nichts anderes bestimmt, gilt die Bau- und Nutzungsordnung, sowie der Bauzonenplan der Gemeinde 
Schöftland. 

Art. 4 Baufelder 

1 Es werden zwei Baufelder definiert. In beiden Baufeldem ist eine Baute zulässig, die die Höhenkate 471 .1 m ü. M. (14.5 m ab 
gewachsenem Terrain) nicht überschreitet. Technisch bedingte Aufbauten (Liftschächte, Kamine, Solaranlagen usw.) dürfen diese Kate 
durchstassen. 

2 Im Baufeld 1 ist ein Attikageschoss über die Kate 471.1 m ü. M. zulässig. 

3 im Baufeld 2 ist kein Attikageschoss zulässig und im östlichen Teil dieses Baufelds ist die maximale Höhenkate 468.3 m ü. M. Dieser 
Fe“ '“ "" P'8" S°“faffie"- Gemernde Schottland Kanton Aargau 
4 Technisch bedingte Autbauten (Lüftungsschächte, Kamine usw.) dürfen ausserhalb der Baufelder errichtet werden. ' 

5 Die Baufelder sind gegen Norden und Westen durch Baulinien begrenzt, welche anstelle der gesetzlichen Abstandsvorschriften gelten. Gestaltu ngsplan "Wassersch [OSS Schöftland" Kanton Aargau 
Gegen Süden und Osten srnd die Baufelder rnnerhalb den gesetzlrchen Grenzabständen - 10 m, bzw. 5 m - definrert. Departement » 

gemäss 5 21 BauG 
6 Unterirdische Gebäude oder Gebäudeteile dürfen auch ausserhalb der Baufelder errichtet werden. Es:—lglVeglgag‘grägrfmllijg'zlväre‘g 

er un 

m 5 Dachgeetaltung Situationsplan + Schemaschnitt Mst. 1 :500 
Die Bauten müssen eine formale einheitliche Dachgestaltung aufweisen. Die Flachdächer sind zu begrünen, dabei ist der ökologische weitere Bestandteile des Gestaltungsplans: 
Mindeststandard gemäss der Gründachrichlinie I SFG zu erfüllen, oder sie sind als nutzbarer Aussenraum zu gestalten. S 0 nd er n utzu n g svorschrift e n 

Art. 6 Ausnützung Übersichtsplan Mst 125000 (vom Zonnenplan) 
Beträgt der Wohnanteil 100%, erhöht sich die zulässige Ausnutzungsziffer auf max. 1.0 

Art. 7 Grünzone 

Die genauen Grenzen der Grünzone längs der Suhre und Ruederchen aus den Gewässerabstandslinien 1:500 sind im Plan dargestellt. 
BAUFELD‘ Für die Definition der Grünzone gilt der 513 der Bau— und Nutzungsordnung der Gemeinde Schöftland. 

Art. 8 Aussengectaltung 

BAUFELD 2 1 Es werden erhöhte Anforderungen an eine qualitativ hochwertige Umgebungsgestaltung gestellt. 

2 Der Aussenraum ist natumah zu gestehen, als Bepflanzung sind einheimische und standortgerechten Gewächse zu verwenden. Plan Nr- Datum Plan Gr. Gez. Gepr. 
VÜN BALLMOOS 157 GP 22.12.2011 80.4x42 cm sp tvb 

A RCHITEKT E N spürbar Werte schatten. Index Datum Bezeichnung Gez. Gepr. 
1 Die Zu- und Wegfahrt für Fahrzeuge sowie der Verbindung für Fussgänger erfolgen von der Picardiestrasse über eine Brücke. _ ' __ _ 

2 Die Zu- und Wegfahrt in die Tiefgae ist im Erschliessungsbereich anzuordnen und in der Umgebungsgestaltung zu integrieren. Bauherr schaft Feldmann-immobilien AG Zürcherstrasse ‘! 5630 Muri 
Architekt von Ballmoos Krucker Architekten AG Badenerstrasse 156, 8004 Zürich 

3 Die Fuss- und Fahrradwege sind im Erschliessungsbereich anzuordnen und in der Umgebungsgestaltung zu integrieren. 
Mitwirkungsbericht vom: IT. ?. 20/2, 

Art. 10 Parkierung Varprüfungsbericht vom: 8 . 10 . 201 2 

1 Die Parkierung ist unterirdisch anzuordnen. Die Berechnung richtet sich nach den einschlägigen Vorschriften und ist mit der Öffentliche Auflage vom: 29' /0 „ bis: Z ; '  ”‘ 20/1 
Baubewilligungsbehörde abzusprechen. Beschlassen vom Gemeinderat a _ ‚3 

2 Die Besucher—Parkplätze dürfen oberirdisch im Erschliessungsbereich angeordnet werden. Der Anzahl ist mit der Der Gemei ea _an : _ e e re er 
Baubewilligungsbehörde abzusprechen. % 

sr' ./ / 
Genehmigung: 

Art. 11 Hochwasserschutz / 
Als Hochwasserschutzmassnahme wird die EG Kate auf 458.53 m ü. M. festgelegt (5. beilegendes hydrologisches Gutachten und 
Hochwasserschutznachweis). Die Gebäudehöhe wird jedoch ab dem gewachsenen Terrain gemessen und darf 14.5 m nicht _ _ _ _ 
überschreiten. Gebäudeöffnungen wie Hauszugänge, Fensteröffnungen, 'l'refgaragenabfahrtenl -zugänge und Lichtschächte sind Genehmigungsinhalt: Genehmrgungsorrentrerung: 
ausreichend (100-jährliches Hochwasser) erhöht oder wasserdicht auszuführen. Besteht bei den Kanalisationen bei Hochwasser eine 
Rückstaugefahr sind als Absicherung Rückstauklappen vorzusehen. Werkleitungen, welche ins Gebäudeinnere führen und die _ _ _ 
Kellergeschasse sind dicht auszuführen, potentiell gefährliche Anlagen wie Öltanks sind zu sichern. Wohnräume, (allenfalls: sensibel = Perrmeter ‘ Grünzone F gemäss Bauzonenplan Gemernde Schöftland 
Nutzungen, unterirdiche Lagerfür umweltgefährdende Stoffe oder grosse Sachwerte) sind in Untergeschossen nicht zulässig. VII / I I ]  Baufelder; Kate max. 471_10 m ü. M. Gewässer 

m Baufelder; Kate max. 468.30 m ü. M. ___. Baulinie gemäss Gewässerabstandslinien 1:500 
"" " "°““""'“° ä.;.:.;.;.;.;.p;; Erschliessungsbereich, inkl.: Kantanales Denkmalschutzobjekt Haus Gärbi, scr.ooe 

. . . . . . . . Ein- ! Ausfahrt Tiefgarage : Die mrnrmale Abstellfläche rn den Wohnungen muss mrndestens 3 m2 betragen. Die restlrche Fläche gemäss BNC kann rm Keller . . . max.0KVollgeschosse 471.1 rn o. M. Oberrrdrsche PP Fläche -;;ggö;„gg;aq;,gsß mw. angeordnetwerden‚ Abste„platz für Velos Genehmigung durch das Departement 
„ .: Fussgängererschliessung Bau, verkehr und Umwelt 

Art. 13 Inkrafttreten, Änderung WII/M Ort für Gemeinschaftsraum Aarau' den Z'Lt' 3MnJ 20Ä3 
1 De G talt ! tritt m't se'ne Ge ehm' ' Kraft. ' Ort für S ie! Iatz ___—...,. OKM_ Tamm meem“wwämmum)= mama M r es ungsp an | | r n rgung rn m p p . Der reis r_ ,_ _ 

- v  -------------------------------------------------------- 2 Die Änderung oder Aufhebung erfordert das gleiche Verfahren wie der Erfass. ""““ Rad-[Fusswegverbrndung _ /  W 
"E """"""""""  gew. Terrain ‘ — ‚ ‚ min. OK gew.Terrain = 456.6 m n. M. > Zu- / Wegfahrt 


